
LIEDERTEXTE                                                                                www.skv.at
Auf Kreta bei Sturm und bei Regen

1.
Auf Kreta bei Sturm und bei Regen da steht ein Fallschirmjäger auf der Wacht.  


Er träumt ja so gerne von der Heimat-, da traf die Feindeskugel in bei Nacht.

Ref:
Die Sterne funkeln vom Himmel in die Nacht wohl in die Nacht.


Grüß' mir die Heimat Kamerad,


grüß' mir mein Mägdelein aus blut'ger Schlacht.

2.
So sprach er mit sterbender Stimme:


Komm Kamerad und reich' mir deine Hand, 


und zieh' mir den Ring von meinem Finger 


und bring ihn meiner Liebsten als Abschiedspfand.

Ref:
Die Sterne funkeln...

3.
Auf Kreta da flattertn die Fahnen 


wir Fallschirmjäger haben doch gesiegt.  


Und sind auch so viel gefallen, 


der Ruhm der Fallschirmjäger aber blieb.

Ref:
Die Sterne funkeln....

Banana Boat (Is da Eder Hans do ?)

Day-o, day-o ! Daylight come and we wanna go home !

Day-o, day-o ! Daylight come and we wanna go home !

1. Come Mister Tallyman, tally me bananas.

Daylight come and we wanna go home ! (2x)

2. Heave six foot, seven foot, eight foot bunch. Daylight come...

3. Work all night on a drink of rum. Daylight come...

4. A beautiful bunch of ripe bananas. Daylight come...

Bei uns in olla Fruah ...

Bei uns in olla Fruah, do geht’s scho lustig zua.

Bei uns im Nochbahaus, do pumpn’s Scheißhaus aus !

Glei vier, fünf Küwin voi, und sunst nu Ollerlei

und in da Mittn drin, die Pumpmaschin !

Die Pumpm fongt zum pumpm on,

und pumpt, so long sie pump kon !

Schiffe, Scheiße, Orschpapier,

ollas schwimmt daher, ois wia !

Das Fräulein Rosmarie, so schön war sie noch nie !

Wie sie seit vierzehn Tog, koan rechtn Stuihgong hod !

Auf amoi mochts an Kroch, der Dreg fliagt üwas Doch,

Er reißt die Schindln weg, der fühle Dreg.

Der Dreg fliagt in da Gegend rum, am Fenstakreiz hängt a a Drum !

Schiffe, Scheiße, Orschpapier, ollas fliagt daher, ois wia !

Und homma wieda an Dreg, donn fiar man wieda weg,

fiarn eahm aufs Föhd hinaus, ....

Brennend heißer Wüstensand

So schön, schön war die Zeit - so schön, schön war die Zeit.

1. Brennend heißer Wüstensand - so schön, schön war die Zeit,

fern, so fern dem Heimatland - so schön, schön war die Zeit,

kein Gruß, kein Herz, kein Kuß, kein Scherz,

alles liegt so weit, so weit - so schön, schön war die Zeit.

Dort wo die Blumen blühn, dort wo die Täler grün,

dort war ich einmal zu Hause, wo ich die Liebste fand,

da liegt mein Heimatland, wie lang bin ich noch allein?

So schön, schön war die Zeit.

2. Viele Jahre schwerer Fron - so schön, schön war die Zeit,

harte Arbeit karger Lohn - so schön, schön war die Zeit,

tagaus, tagein, kein Glück, kein Heim,

alles liegt so weit, so weit - so schön, schön war die Zeit.

Dort wo die Blumen blühn ...

3. Hört mich an ihr goldnen Sterne - so schön, schön war die Zeit,

grüßt die Lieben in der Ferne - so schön, schön war die Zeit,

mit Freud, mit Leid, verrinnt die Zeit,

alles liegt so weit, so weit - so schön, schön war die Zeit.

Dort wo die Blumen blühn ...

Bundeshymne

1. Land der Berge, Land am Strome, 

    Land der Äcker, Land der Dome,

    Land der Hämmer, zukunftsreich !

    Heimat bist du großer Söhne, 

    Volk, begnadet für das Schöne,

    vielgerühmtes Österreich, vielgerühmtes Österreich.

2. Heiß umfehdet, wild umstritten, 

    liegst dem Erdteil du inmitten,

    einem starken Herzen gleich.

    Hast seit frühen Ahnentagen 

    hoher Sendung Last getragen,

    vielgeprüftes Österreich, vielgeprüftes Österreich.

3. Mutig in die neuen Zeiten 

    frei und gläubig sieh uns schreiten,

    arbeitsfroh und hoffnungsreich.

    Einig laß in Brüderchören, 

    Vaterland, dir Treue schwören,

    vielgeliebtes Österreich, vielgeliebtes Österreich.

Da sprach der alte Häuptling der Indianer

Schön war sie, die Prärie,
alles war wunderbar.
Da kam an, weißer Mann,
wollte bau'n Eisenbahn.

Da sprach der alte Häuptling der Indianer:
Wild ist der Westen, schwer ist der Beruf!
Uff! Uff! Uff!

Böse geht er nach Haus
und er gräbt Kriegsbeil aus.
Seine Frau nimmt ihm keck
Kriegsbeil und Lasso weg.

Da sprach der alte Häuptling der Indianer:
Wild ist der Westen, schwer ist der Beruf!
Uff! Uff! Uff!

Häuptling schrie ziemlich laut,
fuhr fast aus roter Haut.
Seine Frau nahm sich Pfeil,
stach ihn ins Hinterteil.

Da sprach der alte Häuptling der Indianer:
Wild ist der Westen, schwer ist der Beruf!
Uff! Uff! Uff!

Eisenbahn spuckte Dampf,
Häuptling kam, wollte Kampf!
Weißer Mann sprach: komm her
du bist gleich Kondukteur!

Da sprach der alte Häuptling der Indianer:
Wild ist der Westen, schwer ist der Beruf!
Uff! Uff! Uff!

Das alte Haus von Rocky Docky

1. Dieses Haus ist alt und häßlich, dieses Haus ist kahl und leer,

denn seit mehr als 100 Jahren, da bewohnt es keiner mehr.

Dieses Haus ist halb zerfallen, und es knarrt und stöhnt und weint,

dieses Haus ist noch viel schlimmer, als es scheint.

Das alte Haus von Rocky Docky hat vieles schon erlebt,

kein Wunder, daß es zittert, kein Wunder, daß es bebt.

Das alte Haus von Rocky Docky sah Angst und Pein und Not,

es wartet jeden Abend aufs neue Morgenrot.

2. Dieses Haus hat faule Schindeln und der Sturm, der macht es krank,

und die alten, morschen Balken waschen Schnee und Regen blank.

Dieses Haus hat keine Farbe und der Rost, der nagt und frißt,

bis das ganze Haus ein einzger Rostfleck ist.

3. Dieses Haus ist voller Stimmen, die kein Sterblicher versteht,

dieses Haus ist voller Seufzer, wenn der Nachtwind es umweht.

Dieses Haus hat viele Türen, doch nicht eine führt hinaus,

denn wer drin ist, der bleibt drin in diesem Haus.

4. Dieses Haus will ich bewohnen, komm vom Wandern ich zurück,

denn das Haus ist voller Wunder und voll heimlicher Musik.

Alle Sterne hör ich singen, und der Schatten am Kamin

leitet zu den Träumen meiner Jugend hin.

Der Weg zu mein Dirndl

1. Der Weg zu mein Dirndl is stoanig, is stoanig, is stoanig,

drum geh i 'n am liabsten alloanig, alloanig, bei der Nacht.

Ja weil, ja weil i harb bin auf sie, weil i harb bin auf sie, weil i harb bin auf sie,

ja weil, ja weil i harb bin auf sie, weil i harb bin auf sie.

2. Mei Muada mocht Knödl, so kloanig, ...

drum iß i s' am liabsten alloanig ...

3. I woaß nit, soll i aufi, soll i obi, ...

oder soll i den Mittelweg gian ...

4. Der Weg zu mein Diandl is asphaltiert, ...

drum fahr i 'n am liabsten motorisiert ...

Die Rose vom Wörthersee

Almenrausch und Enzian
Haben’s jedem angetan
Und das schöne Edelweiß
Liebt ein jeder heiß
Doch viel schöner als die drei
Ist ganz ohne Schmeichelei
Eine Alpenkönigin 
Du bist die Rose,
Die Rose vom Wörthersee 
Und alle Herr’n an den Tischen
Die Fischer beim Fischen
Die kommen um die Ruh
Und auch die alten Karawanken
Die wanken und die schwanken
Und Schuld d'ran bist nur du du du du 
Du bist die Rose,
Die Rose vom Wörthersee 
Seit ich dich beim Bad geseh’n
War es um mein Herz gescheh’n
Und errötend folgt’ ich nur
Deiner naßen Spur 
Die Kabine nummer vier
Hat ein Löchlein in der Tür
Nie hab’ ich hineingeblickt
Weil sich das nicht schickt
Schau’ ich doch dann bitte sehr
Schau ich nur als Botaniker 
Du bist die Rose,
Die Rose vom Wörthersee

Drunt im Burgenland

1. Drunt im Burgenland, steht ein Bauernhaus, so hübsch und fein.

    Drin wohnt ein Mägdelein, sie soll mein Eigen sein, die schöne Burgenländerin.

2. Einmal kommt der Tag, wo man Hochzeit macht im Burgenland.

    Sie ist mir anvertraut, sie ist ja meine Braut, die schöne Burgenländerin.

3. Von den Bergeshöhn kann man Städte seh´n im Burgenland.

    Wo meine Wiege stand, da ist mein Heimatland im wunderschönem Burgenland

4. Drunt in Afrika, wochst der Paprika zwoa Meter hoch.

    Drin liegt der Opapa auf seiner Omama, im dreimeter hohen Paprika.

Drunt in da grean Au

Drunt in da grean Au, steht a Birnbam bliaht blau, bliaht blau.

Drunt in da grean Au, steht a Birnbam bliaht blau.

1. Wos is auf dem Bam? A wunderschener Ost!

Ost am Bam, Bam in da Au

Drunt in da grean Au, steht a Birnbam bliaht blau, bliaht blau.

Drunt in da grean Au, steht a Birnbam bliaht blau.

2. Wos is auf dem Ost? A wunderschenes Astal!

Astal am Ost, Ost am Bam, Bam in da Au

Drunt in da grean Au, ...

3. Wos is auf dem Astal? A wunderschener Zweig!

Zweig am Astal, Astal am Ost, Ost am Bam, Bam in da Au

Drunt in da grean Au, ...

4. Wos is auf dem Zweig? A wunderschenes Zweigerl!

Zweigerl am Zweig, Zweig am Astal, Astal am Ost, 

Ost am Bam, Bam in da Au

Drunt in da grean Au, ...

5. Wos is auf dem Zweigerl? A wunderschenes Bladal!

Bladal am Zweigerl, Zweigerl am Zweig, Zweig am Astal, 

Astal am Ost, Ost am Bam, Bam in da Au

Drunt in da grean Au, ...

6. Wos is auf dem Bladal? A wunderschenes Nesterl!

Nesterl am Bladal, Bladal am Zweigerl, Zweigerl am Zweig, 

Zweig am Astal, Astal am Ost, Ost am Bam, Bam in da Au

Drunt in da grean Au, ...

7. Wos is in dem Nesterl? A wunderschenes Oal!

Oal im Nesterl, Nesterl am Bladal, Bladal am Zweigerl, 

Zweigerl am Zweig, Zweig am Astal, Astal am Ost, 

Ost am Bam, Bam in da Au

Drunt in da grean Au, ...

8. Wos is in dem Oal? A wunderschenes Vegerl!

Vegerl vom Oal, Oal im Nesterl, Nesterl am Bladal, 

Bladal am Zweigerl, Zweigerl am Zweig, Zweig am Astal, 

Astal am Ost, Ost am Bam, Bam in da Au

Drunt in da grean Au, ...

9. Wos wird aus dem Vegerl? A wunderschenes Vogerl!

Vogerl vom Vegerl, Vegerl vom Oal, Oal im Nesterl, 

Nesterl am Bladal, Bladal am Zweigerl, Zweigerl am Zweig, 

Zweig am Astal, Astal am Ost, Ost am Bam, Bam in da Au

Drunt in da grean Au, ...

10. Wos wird aus dem Vogerl? A wunderschenes Federl!

Federl vom Vogerl, Vogerl vom Vegerl, Vegerl im Oal, 

Oal im Nesterl, Nesterl am Bladal, Bladal am Zweigerl, 

Zweigerl am Zweig, Zweig am Astal, Astal am Ost, 

Ost am Bam, Bam in da Au

Drunt in da grean Au, ...

11. Wos wird aus dem Federl? A wunderschenes Betterl!

Betterl vom Federl, Federl vom Vogerl, Vogerl vom Vegerl, 

Vegerl im Oal, Oal im Nesterl, Nesterl am Bladal, Bladal am 

Zweigerl, Zweigerl am Zweig, Zweig am Astal, Astal am Ost, 

Ost am Bam, Bam in da Au

Drunt in da grean Au, ...

12. Wos liegt in dem Betterl? A wunderschenes Maderl!

Maderl im Betterl, Betterl vom Federl, Federl vom Vogerl, 

Vogerl vom Vegerl, Vegerl im Oal, Oal im Nesterl, 

Nesterl am Bladal, Bladal am Zweigerl, Zweigerl am Zweig,

 Zweig am Astal, Astal am Ost, Ost am Bam, Bam in da Au

Drunt in da grean Au, ...

Einst ging ein Jüngling die Donau entlang

Einst ging ein Jüngling die Donau entlang 

|: Ein schwarzbraunes Mäderl am Ufer er fand :|


Sie hatte die Beine weit von sich gestreckt 

|: Ihr schnee-weißer Busen war halb nur bedeckt :|


Da packte den Jüngling die höllische Lust

|: Er stürzte sich hin auf die schnee-weiße Brust :|


Er sch... sie mal hin und er sch... sie mal her

|: Sie hörte das Rauschen der Donau nicht mehr :|

Ach Jüngling, ach Jüngling was hast du gemacht ?

|: Du hast mich im Schlafe zur Mutter gemacht :|

 
Do host jetzt fünf Schilling (~ 0,36 €) und schleich di nach Haus

|: und wosch dir dein Bixerl mit’n Drohtwaschl aus :|

Es gibt kein Bier auf Hawaii 

Es gibt kein Bier auf Hawaii, es gibt kein Bier, 
drum fahr ich nicht nach Hawaii, drum bleib ich hier, 
es ist so heiß auf Hawaii, kein kühler Fleck, 
und nur vom Hula-Hula geht der Durst nicht weg. 

1. Meine Braut, die heißt Maranne, 
wir sind schon zwölf Jahre verlobt, 
sie hätt mich so gern zum Manne, 
und hat schon mit Klage gedroht, 
die Hochzeit wär längst schon gewesen, 
wenn die Hochzeitsreise nicht wär, 
denn sie will nach Hawaii, 
ja sie will nach Hawaii, 
und das fällt mir so unsagbar schwer. 

Refrain

Es gibt Millionen von Sternen

1. Es gibt Millionen von Sternen, unsre Stadt, sie hat tausend Laternen.

Gut und Geld gibt es viel auf der Welt, aber dich gibt's nur einmal für mich.

2. Es gibt tausend Lippen, die küssen, und Pärchen, die trennen sich müssen.

Freud und Leid gibt es zu jeder Zeit, aber dich gibt's nur einmal für mich.

Schon der Gedanke, daß ich dich einmal verlieren könnt,

daß dich ein andrer Mann einmal sein eigen nennt,

er macht mich traurig, weil du für mich die Erfüllung bist,

was wär die Welt für mich ohne dich?

3. Es blühn viele Blumen im Garten, es gibt viele Mädchen, die warten.

Freud und Leid gibt es zu jeder Zeit, aber dich gibt's nur einmal für mich.

Schon der Gedanke ...

4. Es gibt sieben Wunder der Erde, tausend Schiffe fahren über die Meere.

Gut und Geld gibt es viel auf der Welt, aber dich gibt's nur einmal für mich.

Es zog ein Regiment

1. |: Es zog ein Regiment vom Ungarland herauf, :| |: ein Regiment zu Fuß, ein Regiment zu Pferd, ein Bataillon Soldaten. :|

2. |: Bei einer Frau Wirtin, do kehrten sie ein, :| |: da kehrten sie ein, bei Bier und bei Wein; ein schwarzbraunes Mädel schenkte ein. :|

3. |: Ach schwarzbraunes Mädel, warum weinest du sosehr? :| |: ,,Ein junger Offizier vom Regimente vier hat mir die Ehr' genommen." :|

4. |: Ach schwarzbraunes Mädel, darum weine nicht sosehr? :| |: ,,Es muß ja einmal sein, er muß ja einmal rein. Du kannst nicht Jungfrau bleiben !" :|

5. |: Der Hauptmann war ein gestrenger, strenger Mann. :| |: Er ließ die Trommel rühren, Soldaten aufmaschieren, den Leutnant lies er hängen. :|

Fürstenfeld

Langsam find't da Tag sei' End, und die Nacht beginnt,

In da Kärntnastroß'n do singt ana "Blowin' in the wind".

Hat a greanes Röckel an, steht da ganz valurn,

Und da Steffl, der schaut owi auf den armen Steirabuam.

Woch'nlang steh i scho' do, woch'nlang plog i mi o,

I spül' mir die Finger wund, und sing sogar: Do kummt die Sunn.

Doch es is' zum narrisch werd'n, kana wül' mi singan hör'n

Langsam kriag i wirklich g'nua, i frag' mi, wos i do tua.

Da geht den ganzen Tag der Wind, nix als Baustelln, daß ka Mensch was find't.

die Burenhäut'ln sind ein Graus, und im Kaffeehaus brennst di aus.

I wül' wieda ham, i fühl' mi do so allan,

Brauch ka große Welt, i wül' ham nach Fürstenfeld!

In da Zeitung do ham's g'schrieb'n, do gibt's a Szene, do muaßt hin,

Wos de woll'n, des soll'n se schreib'n, mir kann de Szene g'stohlen bleib'n.

Do geh i gestan in's U 4, fangt a Dirnd'l an zum Red'n mit mir,

schwarze Lipp'n, grüne Haar, da kannst ja Angst kriag'n, wirkli wahr.

I wül' wieda ham ...

Niemals spül i mehr in Wien, Wien hat mi gar net vadient,

I spül' höchstens no in Graz, Sinablkirch'n und Stinatz.

I brauch kan Gürtl, i brauch kan Ring, i wül' z'ruck hintan Semmering.

I brauch nur des biß'l Geld, für die Fahrt nach Fürstenfeld.

I wül' wieda ham ...

Griechischer Wein

1. Es war schon dunkel, als ich durch Vorstadtstraßen heimwärts ging,

da war ein Wirtshaus, aus dem das Licht noch auf den Gehsteig schien.

Ich hatte Zeit und mir war kalt , drum trat ich ein.

Da saßen Männer mit braunen Augen und mit schwarzem Haar,

und aus der Jukebox erklang Musik, die fremd und südlich war.

Als man mich sah, stand einer auf und lud mich ein.

Griechischer Wein ist so wie das Blut der Erde, komm, schenk dir ein,

und wenn ich dann traurig werde, liegt es daran,

daß ich immer träume von daheim. du mußt verzeihn.

Griechischer Wein und die altvertrauten Lieder, schenk nochmal ein,

denn ich fühl die Sehnsucht wieder, in dieser Stadt

werd ich immer nur ein Fremder sein, und allein.

2. Und dann erzählten sie mir von grünen Hügeln, Meer und Wind,

von alten Häusern und jungen Frauen, die alleine sind,

und von dem Kind, das seinen Vater noch nie sah.

Sie sagten sich immer wieder, irgendwann geht es zurück,

und das Ersparte genügt zu Hause für ein kleines Glück,

und bald denkt keiner mehr daran wie es hier war. Griechischer Wein ...

Have A Cigar

Come in here, dear boy, have a cigar
You're gonna go far, fly high
You're never gonna die,
you're gonna make it if you try;
they're gonna love you
Well I've always had a deep respect
and I mean that most sincerely
The band is just fantastic,
that is really what I think
Oh by the way, which one's Pink?
And did we tell you the name of the game, boy,
we call it riding the Gravy Train
We're just knocked out,
We heard about the sell out
You gotta get an album out
You owe it to the people.
We're so happy we can hardly count
Everybody else is just green,
have you seen the chart
it's a hell of a start,
it could be made into a monster
if we all pull together as a team
And did we tell you the name of the game, boy,
we call it riding the Gravy Train

Hotel California


On a dark desert highway, cool wind in my hair 
Warm smell of colitas, rising up through the air 
Up ahead in the distance, I saw a shimmering light 
My head grew heavy and my sight grew dim 
I had to stop for the night 

There she stood in the doorway; 
I heard the mission bell 
And I was thinking to myself, 
'This could be Heaven or this could be Hell' 
Then she lit up a candle and she showed me the way 
There were voices down the corridor, 
I thought I heard them say... 

Welcome to the Hotel California 
Such a lovely place 
Such a lovely face 
Plenty of room at the Hotel California 
Any time of year, you can find it here 

Her mind is Tiffany-twisted, she got the Mercedes bends 
She got a lot of pretty, pretty boys, that she calls friends 
How they dance in the courtyard, sweet summer sweat. 
Some dance to remember, some dance to forget 

So I called up the Captain, 
'Please bring me my wine' 
He said, 'We haven't had that spirit here since nineteen sixty nine' 
And still those voices are calling from far away, 
Wake you up in the middle of the night 
Just to hear them say... 

Welcome to the Hotel California 
Such a lovely place 
Such a lovely face 
They livin' it up at the Hotel California 
What a nice surprise, bring your alibis 

Mirrors on the ceiling, 
The pink champagne on ice 
And she said 'We are all just prisoners here, of our own device' 
And in the master's chambers, 
They gathered for the feast 
The stab it with their steely knives, 
But they just can't kill the beast 

Last thing I remember, I was 
Running for the door 
I had to find the passage back 
To the place I was before 
'Relax,' said the night man, 
We are programmed to receive. 
You can checkout any time you like, 
but you can never leave!

How many roads

1. How many roads must a man walk down before you can call him a man?

How many seas must a white dove sail before she sleeps in the sand?

How many times must the cannon balls fly before they are forever banned?

The answer my friend is blowing in the wind, the answer is blowing in the wind.

The answer my friend is blowing in the wind, the answer is blowing in the wind.

2. How many times must a man look up before he can see the sky?

How many ears must one man have before he can hear people cry?

How many deaths will it take till he knows that too many people have died?

The answer my friend ...

3. How many years can a mountain exist before it is washed to the sea?

How many years can some people exist before they're allowed to be free?

How many times can a man turn his head pretending he just doesn't see?

The answer my friend ...

Ich hatt’ einen Kameraden

Ich hatt' einen Kameraden,
Einen bessern findst du nit.
Die Trommel schlug zum Streite,
Er ging an meiner Seite
|: In gleichem Schritt und Tritt. :| 

Eine Kugel kam geflogen:
Gilt's mir oder gilt es dir?
Ihn hat es weggerissen,
Er liegt vor meinen Füßen
|: Als wär's ein Stück von mir :| 

Will mir die Hand noch reichen,
Derweil ich eben lad'.
"Kann dir die Hand nicht geben,
Bleib du im ew'gen Leben
|: Mein guter Kamerad!" :|

In einem Polenstädtchen 

1. In einem Polenstädtchen, 
da fand ich  einst ein Mädchen, sie war so schön. 
Sie war das allerschönste Kind, das man in 
Polen findt, aber nein, aber nein, sprach sie, ich 
küsse nie. 

2. Ich führte sie zum Tanze, 
da fiel aus ihrem Kranze ein Röslein rot. 
Ich hob es auf von ihrem Fuß, 
bat leis um einen Kuß, aber nein, aber nein, 
sprach sie, ich küsse nie. 

3. Und als der Tanz zu Ende, da reicht sie mir 
die Hände zum Abschiedsgruß. 
Nimm hin du stolzer Grenadier, den ersten 
Kuß von mir, vergiß Maruska nicht, das 
Polenkind. 

4. In einer Gletscherspalte, da fand ich meine Alte, 
sie war eiskalt, 
sie hielt n’en Pickel in der Hand, worauf 
geschrieben stand „mit diesem verflixten Instrument 
fand ich mein End.

Junge, komm bald wieder 

Junge, komm bald wieder, bald wieder nach Haus, 
Junge, fahr nie wieder, nie wieder hinaus, 
Ich mach mir Sorgen, Sorgen um dich, 
denk auch an Morgen, denk auch an mich. 

1. Ich weiß noch wie die erste Fahrt verlief, 
Ich schlich mich heimlich fort, als Mutter schlief. 
Als sie erwachte , war ich auf dem Meer, 
Im ersten Brief stand: "Komm doch bald wieder her" 

Junge, komm bald wieder ...

2. Wohin die Seefahrt mich im Leben trieb, 
ich weiß noch heute, was mir Mutter schrieb, 
In jedem Hafen kam ein Brief an Bord, 
und immer schrieb sie: "Bleib nicht so lange fort" 

Junge, komm bald wieder....

Kufsteinlied

1. Kennst du die Perle,
Die Perle Tirols.
Das Städtchen Kufstein,
Das kennst du wohl,
Umrahmt von Bergen,
So friedlich und still,
|: Ja, das ist Kufstein
Dort am grünen Inn. :|

2. Es gibt so vieles,
Bei uns in Tirol:
Ein guates Weinderl
Aus Südtirol
Und mancher wünscht sich,
's möcht' immer so sein,
|: Bei einem Mäderl
Und an Gläserl Wein. :|

Und ist der Urlaub
Dann wieder aus.
Da nimmt man Abschied
Und fährt nach Haus.
Man denkt an Kufstein,
Man denkt an Tirol,
|: Mein liebes Städtchen
Leb'wohl, leb' wohl. :|

Leaving on a Jet Plane

1. All my bags are packed, I'm ready to go, I'm standing here outside your door,

I hate to wake you up to say good-bye. But the dawn is breakin', it's early morn',

the taxi 's waiting, he 's blowin his horn. Already I'm so lonesome I could die.

So kiss me and smile for me, tell me that you'll wait for me,

hold me like you never let me go. Cause I'm leavin' on a jet plane,

don't know when I'll be back again. Oh babe, I hate to go.

2. There's so many times I've let you down, so many times I've played around,

I tell you now they don't mean a thing. Every place I go I'll think of you,

every song I sing I'll sing for you. When I come back - I'll wear your wedding ring.

So kiss me ...

3. Now the time has come to leave you, one more time let me kiss you,

then close your eyes, I'll be on my way. Dream about the times to come,

when I won't have to leave alone, about the times I won't have to say:

So kiss me ...

Marmor, Stein und Eisen bricht

1. Weine nicht, wenn der Regen fällt, dam-dam, dam-dam,

es gibt einen, der zu dir hält, dam-dam, dam-dam.

Marmor, Stein und Eisen bricht, aber unsere Liebe nicht!

Alles, alles geht vorbei, doch wir sind uns treu.

2. Nimm den goldenen Ring von mir, dam-dam, dam-dam,

bist du traurig, dann sag es mir, dam-dam, dam-dam.

Marmor, Stein und Eisen bricht, ..

3. Kannst du einmal nicht bei mir sein, dam-dam, dam-dam,

denk daran, du bist nie allein, dam-dam, dam-dam.

Marmor, Stein und Eisen bricht, ...

Mia san d’Oswoida

Mia san d’Oswoida, mia san mia, mia de Oswoida, san nia niacht.

Ongschütt wia a Blumenstöckel, fett ois wia a Grammelschmoitz,

hauts uns aus’n Wirtshaus ausse, und der Wirt der schreit: “Wer zoiht’s ?“

Mia san d’Oswoida, mia san mia, mia de Oswoida, mia zoihn nia !

Hextens drauf ! Owa trotzdem:

“Fürchtet Euch nicht !“

My bonny is over the ocean

1. My bonny is over the ocean, my bonny is over the sea;

my bonny is over the ocean, oh bring back my bonny to me.

Bring back, bring back, oh bring back my bonny to me, to me.

Bring back, bring back, oh bring back my bonny to me.

2. Last night as I lay on my pillow, last night as I lay on my bed,

last night as I lay on my pillow, I dreamed that my bonny was dead. Bring back ...

3. Oh blow you the winds over the ocean, oh blow you the winds over the sea,

oh blow you the winds over the ocean, and bring back my bonny to me. Bring back ...

4. The winds have gone over the ocean, the winds have gone over the sea,

the winds have gone over the ocean, and brought back my bonny to me. Brought back ...

N.Ö.-Landeshynmne

O Heimat, dich zu lieben,
getreu in Glück und Not.
Im Herzen steht´s geschrieben
als innerstes Gebot.
Wir singen deine Weisen,
die dir an Schönheit gleich,
und wollen hoch dich preisen,
mein Niederösterreich. 

Im Rauschen deiner Wälder,
in deiner Berge Glanz,
im Wogen deiner Felder
gehören wir dir ganz.
Im Dröhnen der Maschinen,
im Arbeitsfleiß zugleich,
wir müh‘n uns, dir zu dienen,
mein Niederösterreich. 

Getreu dem Geist der Ahnen,
wir schaffen uns das Brot
und halten hoch die Fahnen
blau-gold und rot-weiß-rot.
Wenn sie im Winde wehen,
an ernster Mahnung reich,
gilt es, zu dir zu stehen,
mein Niederösterreich.

Oswoida-Lied

Jo weil wir Oswoida san, das weiß ein jeder

wir reißen Bäume aus, wo keine sind.

Wir schlafen nicht auf Betten, wir schlafen nicht auf Stroh.

Wir schlafen auf Klosetten, da beißt uns auch kein Floh !

Jo weil wir Oswoida san, das weiß ein jeder

wir reißen Bäume aus, wo keine sind.

Rote Lippen soll man küssen

Hm-da-da---da-da-da, hm-da-da---da-da-da, hm-da-da---da-da-da, oh-oh-oh-oh. (2x)

1. Ich sah ein schönes Fräulein im letzten Autobus.

Sie hat mir so gefallen, drum gab ich ihr 'nen Kuß.

Doch es blieb nicht bei dem einen, das fiel mir gar nicht ein,

und hinterher hab ich gesagt, sie soll nicht böse sein.

Rote Lippen soll man küssen, denn zum Küssen sind sie da,

rote Lippen sind dem siebten Himmel ja so nah.

Ich habe dich gesehen, und ich hab mir gedacht:

So rote Lippen soll man küssen Tag und Nacht.

Hm-da-da---da-da-da...

2. Heut ist das schöne Fräulein schon lange meine Braut,

und wenn die Eltern es erlauben, werden wir getraut.

Jeden Abend will sie wissen, ob das auch so bleibt bei mir,

daß ich sie küsse Tag und Nacht, da sage ich zu ihr:

Rote Lippen soll man küssen ...

Schnucki, ach Schnucki 

Ein Sioux-Indianer, 
ein ganz ein dicker, klaaner, 
sah eines Tages eine Squaw, 
so jung und fesch, er war ganz baff! 
Er folgte ihrer Fährte, 
weil er sie so begehrte, 
bis in das nächste Jagdrevier. 
Dort sprach er dann zu ihr: 

"Schnucki, ach Schnucki, 
fahr' ma nach Kentucky! 
In der Bar Old Shatterhand, 
da spielt a Indianerband! 
Dann in die Pampas 
auf a Flaschen Schampas. 
Um halber achte geht der Zug! 
Ich hab' gesprochen! Hough!" 

"Das ist", sagt sie drauf schnippisch, 
"für so an Wüden typisch! 
Ich geh' doch nicht mit so an Gauch 
mit einer Glatzen und am Bauch! 
Anstatt mir nachzuschleichen, 
kauf lieber mir an neichen, 
an schicken Indianerschal 
und dann sag noch amal:" 

"Schnucki, ach Schnucki, 
fahr' ma nach Kentucky! 
In der Bar Old Shatterhand, 
da spielt a Indianerband! 
Dann in die Pampas 
auf a Flaschen Schampas. 
Um halber achte geht der Zug! 
Ich hab' gesprochen! Hough!" 

"Laßt du dich nicht verführen, 
dann werd ich dich skalpieren!" 
sprach drauf zu ihr der rote Mann, 
"weil ich das ausgezeichnet kann! 
Sag ja, zum letzten Male! 
Sonst wirst am Marterpfahle 
gemartert du an einem Baam 
dahaam in mein Wigwaam! 

Schnucki, ach Schnucki, 
fahr' ma nach Kentucky! 
In der Bar Old Shatterhand, 
da spielt a Indianerband! 
Dann in die Pampas 
auf a Flaschen Schampas. 
Um halber achte geht der Zug! 
Ich hab' gesprochen! Hough!" 

"Du willst mich wirklich martern? 
Das sag ich meinem Vatern! 
Wenn ich ihm schreib' nach Idaho, 
dann is er morgen wieder do! 
Als Häuptling der Komantschen 
wird er dir eine pantschen! 
Das kann ich wirklich nicht riskiern, 
drum laß ich mich verführn!" 

"Schnucki, ach Schnucki, 
fahr' ma nach Kentucky! 
In der Bar Old Shatterhand, 
da spielt a Indianerband! 
Dann in die Pampas 
auf a Flaschen Schampas. 
Um halber achte geht der Zug! 
Ich hab' gesprochen! Hough!" 

Minnesota, 
Hiawota, 
Manitu, der Himmelvota, 
schuf die Liebe und den Suff. 
Biffalo Buff, 
uff, uff, uff!

Schwarzbraun ist die Haselnuß 

1. Schwarzbraun ist die Haselnuß, 
schwarzbraun bin auch ich, ja ich. 
Schwarzbraun muß mein Madel sein, 
gerade so wie ich. 

Hollari, juviduvidi, ha ha ha, hollari, juviduvidi, ha ha ha 

2. Madel hat mir Busserl gebn, 
hat mich schwer gekränkt, ja gekränkt, 
hab ichs ihr gleich wiedergegebn, 
ich nehm ja nichts geschenkt. 

Hollari...

Schwer mit den Schätzen

1.
Schwer mit den Schätzen des Orient's beladen 


ziehet ein Schifflein zum Horizont dahin.  


Sitzet ein Maderl am Ufer des Meeres 


flüstert der Wind ihr ganz leise was ins Ohr.

Ref:
Frage doch das Meer, ob es Liebe kann scheiden, 


Frage doch das Herz, ob es Treue brechen kann.  


In meiner Heimat, ja da, blühen die Rosen 


in meiner Heimat ist es wunder wunderschön.  


Ich möcht so gerne, ja mein Maderl liebkosen 


und nur ein Stündchen mit ihr glücklich sein.  


Mich trieb die Sehnsucht fort von diesem schönen Ort 


wo ich zum erstenmal das Licht der Welt erblickt, 


In meiner Heimat, ja da blühen die Rosen 


in meiner Heimat ist es wunder wunderschön.

2.
Schifflein sie fuhren und Schifflein sie kamen


einst kam die Nachricht aus der ferner, ferner Land.


Aber es waren nur wenige Zeilen,


daß einen anderen sie auserkoren hat.

Ref: 
Frage doch das Meer...

Seemann, deine Heimat ist das Meer 

Seemann, laß das Träumen, 
denk nicht an zuhaus, 
Seemann, Wind und Wellen, 
rufen dich hinaus. 

Deine Heimat ist das Meer, deine Freunde sind die Sterne, 
über Rio und Shanghai, über Bali und Hawaii, 
deine Liebe ist das Schiff, deine Sehnsucht ist die Ferne, 
und nur ihnen bist du treu, ein Leben lang.

Sierra Madre 

Wenn der Morgen kommt und die letzten Schatten vergehn, 
schaun die Menschen der Sierra hinauf zu den sonnigen Höhn. 
Schaun hinauf, wo der weiße Kondor so einsam zieht, 
Wie ein Gruß an die Sonne erklingt ihr altes Lied: 

Sierra, Sierra Madre del Sur! Sierra, Sierra Madre! 
Sierra, Sierra Madre del Sur! Sierra, Sierra Madre! 

Wenn die Arbeit getan, der Abend Frieden nur kennt, 
schaun die Menschen hinauf, wo die Sierra im Abendrot brennt! 
Und die denken daran, wie schnell ein Glück oft vergeht, 
und aus tausend Herzen erklingt es wie ein Gebet.

Steig ich den Berg hinauf 

1. Steig ich den Berg hinauf, das macht mir Freude. 
Ein fesches Maderl bei der Hand, das macht mir Spaß. 
Sie hat zwei wunder-, wunderschöne blaue Augen, 
und einen rosaroten Mund, den küßt kein Hund, 
sie hat zwei wunder-, wunderschöne blaue Augen, 
und einen rosaroten Mund, den küßt kein Hund. 

2. Kennst du den Auerhahn, sein bunt Gefieder. 
Kennst du den Auer-, Auerhahn, sein bunt Geschweif. 
A so a Auer-, Auerfeder hat a jeder gern, 
sagoa die allerfeinsten Herrn mit zwoa, drei Stern. 
 A so a Auer-, Auerfeder hat a jeder gern, 
sagoa die allerfeinsten Herrn mit zwoa, drei Stern.

3. Siehst du den Auerhahn, dort im Gebüsche, 
siehst du den Auer- Auerhahn, dort im Gestrüpp 
I loß mi nieder- niederfalln und loß mei Stutzerl knalln 
und wia i auffi auffi schau is a obagfolln. 
I loß mi nieder- niederfalln und loß mei Stutzerl knalln 
und wia i auffi auffi schau is a obagfolln.

Take me home, Country roads

Almost heaven, West Virginia, Blue Ridge Mountains, Shenandoah River.

Life is old there, older than the trees,

younger than the mountains, growin' like a breeze.

Country roads, take me home, to the place - I belong

West Virginia, mountain momma, take me home, country roads.

All my mem'ries gather round her, miner's lady, stranger to blue water

Dark and dusty, painted in the sky,

misty taste of moonshine, teardrop in my eye.

Country roads ...

I hear her voice, in the mornin' hours she calls me,

the radio reminds me of my home far away,

and drivin' down the road I get a feelin'

that I should have been home yesterday - yesterday.

Country roads ...

Über den Wolken

1. Wind Nord-Ost Startbahn null-drei, bis hier hör ich die Motoren,

wie ein Pfeil zieht sie vorbei, und es dröhnt in meinen Ohren,

und der nasse Asphalt bebt. Wie ein Schleier staubt der Regen,

bis sie abhebt und sie schwebt, der Sonne entgegen.

Über den Wolken muß die Freiheit wohl grenzenlos sein.

Alle Ängste, alle Sorgen, sagt man, blieben darunter verborgen

und dann würde, was hier groß und wichtig erscheint,

plötzlich nichtig und klein.

2. Ich seh ihr noch lange nach, seh sie die Wolken erklimmen,

bis die Lichter nach und nach ganz im Regengrau verschwimmen.

Meine Augen haben schon jenen winz´gen Punkt verloren.

Nur von fern klingt monoton das Summen der Motoren.

3. Dann ist alles still, ich geh, Regen durchdringt meine Jacke,

irgend jemand kocht Kaffee in der Luftaufsichtsbaracke.

In den Pfützen schwimmt Benzin, schillernd wie ein Regenbogen.

Wolken spiegeln sich darin. Ich wär gern mitgeflogen.

Wachaulied

1.Wachau, Wachau, du Träumenin am blauen Donaustrand, 


in Bergesgrün so mittendrin gleich einem Märchenland.  


An deinen Hängen reift so gut, so herrlich süß und fein


in goldig heller Sonnenglut ein edler Tropfen Wein.  


Heimat, Heimat, bist so lieb, so traut


hab wohl selten Schöneres geschaut.


Grün die Berge und der Himmel blau.


Heimat, Heimat, herrliche Wachau!

2.
Wohin ich blick, wohin ich schau, an jeden Bergeshang 


Ruinen stolz und altersgrau den ganzen Strom entlang.  


Wenn abends dann geheimnisvoll der Mond vorüberzieht, 


ertönt so traut und wunderbar manch altes, schönes Lied.  


Heimat, Heimat . ....

3.
Hab einmal eine Maid gekannt, war lieb und gut zu mir, 


bin oft gewandert Hand in Hand am Donaustrand mit ihr.  


Dies alles ist nun längst vorbei, verrauscht das holde Glück 


und dennoch denk ich immer gern an jene Zeit zurück.  


     Heimat, Heimat . .....

Wahre Freundschaft 

Wahre Freundschaft soll nicht wanken, 
wenn sie gleich entfernet ist. 
Lebet fort noch in Gedanken, 
und der Treue nie vergisst. 
Lebet fort noch in Gedanken, 
und der Treue nie vergisst. 

Keine Ader soll mir schlagen, 
wo ich nicht an dich gedacht. 
Ich will für dich Sorge tragen, 
bis zur späten Mitternacht. 
Ich will für dich Sorge tragen, 
bis zur späten Mitternacht. 

Wenn der Mühlstein traget Reben 
und daraus fließt kühler Wein, 
wenn der Tod mir nimmt das Leben, 
hör‘ ich auf, dir treu zu sein. 
Wenn der Tod mir nimmt das Leben, 
hör‘ ich auf, dir treu zu sein.

Wenn wir erklimmen

1. Wenn wir erklimmen schwindelnde Höhen, steigen dem Berggipfel zu,

in unsren Herzen brennt eine Sehnsucht, die läßt uns nimmermehr in Ruh.

//: Herrliche Berge, sonnige Höhen, Bergvagabunden sind wir, (ja wir). ://

2. Mit Seil und Haken alles zu wagen, hängen wir in steiler Wand.

Wolken, sie ziehen, Edelweiß blühen, wir klettern mit sicherer Hand.

//: Herrliche Berge, sonnige Höhen, Bergvagabunden sind wir, (ja wir). ://

3. Auf hoher Zinne weit über Tälern halten wir glückliche Rast.

Träumen und schauen endlose Fernen, vergessen die irdische Last.

//: Herrliche Berge, sonnige Höhen, Bergvagabunden sind wir, (ja wir). ://

4. Handschlag, ein Lächeln, Mühen vergessen, die Augen sind sonnenhell,

Fels ist bezwungen, frei Herz und Lungen. Ach, wie so schön ist die Welt.

//: Herrliche Berge, sonnige Höhen, Bergvagabunden sind wir, (ja wir). ://

5. Beim Alpenglühen heimwärts wir ziehen, die Berge, sie leuchten so rot.

Wir kommen wieder, denn wir sind Brüder, Brüder auf Leben und Tod.

//: Lebt wohl, ihr Berge, sonnige Höhen, Bergkameraden sind treu, (ja treu). ://

Weus'd a Herz hast wia a Bergwerk
Weu du stolz bist, wenn du wanst und di trotzdem zuwe lanst, wü i di.

Weu ma worm wird wenn du lachst und an Herbst zum Summa machst, wü i di.

Weu a bissl Glück, für di no lang net reicht,

Weus'd bei mir bleibst, wenn da beste Freund si schleicht,

Weus'd a Herz hast wia a Bergwerk, weus'd da Wahnsinn bist fia mi, steh i auf di.

Weu i mit dia alt werd'n kann weu ma ewig Kinder san, brauch i di.

Weus'd des Brennen in mia fühst und mi nie besitzen wüst,brauch i di.

Weus'd den Grund warumst'd bei mia bist nimma wast,

Weus'd an mir afach an Narren g'fressen hast

Weu i nur bei dia daham bin, weus'd da Wahnsinn bist fia mi, steh i auf di.

Weu a bissl Glück fia di no lang net reicht,

Weus'd bei mia bleibst, wenn da beste Freund si schleicht,

Weus'd a Herz hast wia a Bergwerk, weus'd da Wahnsinn bist für mi, steh i auf di.

Weus'd a Herz hast wia a Bergwerk, weus'd da Wahnsinn bist für mi, steh i auf di.

Heidenröslein

Sah ein Knab ein Röslein stehn,
Röslein auf der Heiden,
War so jung und morgenschön,
Lief er schnell, es nah zu sehn,
Sahs mit vielen Freuden.
Röslein, Röslein, Röslein rot,
Röslein auf der Heiden.
Knabe sprach: Ich breche dich,
Röslein auf der Heiden!
Röslein sprach: Ich steche dich,
Daß du ewig denkst an mich,
Und ich wills nicht leiden.
Röslein, Röslein, Röslein rot,
Röslein auf der Heiden.
Und der wilde Knabe brach
's Röslein auf der Heiden;
Röslein wehrte sich und stach,
Half ihm doch kein Weh und Ach,
Mußt es eben leiden.
Röslein, Röslein, Röslein rot,
Röslein auf der Heiden.
Was fang ich armer Schlucker an

1) Was fang ich armer Schlucker an, mein Geld hab ich verzehret.

Die harten Taler sind schon gar, der Beutl ist ausgeleeret.

|: All mein Silber und mein Gold, ist mir durch die Gurgl g’rollt !

Geduld, Geduld, selbst schuld ! :|

2) Ich hab an alten Spencer an, das schönste, was ich habe;

der hat ein mordstrum Loch am Arm, der geht mit mir zu Grabe.

|: D’Schuach und d’Strümpf san a nimmer neu und d’Hosn geht beim Orsch entzwei !

Geduld, Geduld, selbst schuld ! :|

3) Mein Vater hat mir oft gesagt, ich soll das Saufen meiden;

Ich aber hab es nicht geglaubt, drum muß ich Strafe leiden.

|: Schuaster, Schneider und Kaufmann packen mi auf der Gassn an !

Geduld, Geduld, selbst schuld ! :|

4) Und die Moral von der Geschicht, die soll der Jugend sagen,

dass man soll sein Missgeschick stets mit Ergebung tragen !

|: Man soll halt net mehr essn und trinka, als ma mit G’walt tuat owi bringa !

Geduld, Geduld, selbst schuld ! :|

Joe – noch einen  (aus Müllers Büro)

1) Kalte Asche, müde Mädchen !

Ein letzter Schluck im Neonlicht,

der sich im leeren Glas hier bricht.

Jetzt ein Kaffee, stark wie immer -

nur nicht gehen müssen, jetzt noch nicht-

noch einen Joe, sonst sterbe ich.

2) Joe noch einen für den Magen

und ein  Streichholz für den letzten Zug,

die Zeit vergeht heut wie im Flug !

Drück B7, meine Nummer,

die Musicbox spielt Baby Blue

und Baby Blue ist so wie du, Madeleine !

Ref.: Joe wie könnte ich jetzt gehen,

ich trink noch einen hier im Stehn,

und alles ist so schön,

ich hab noch Geld für Zehn !

Joe wo könnt es besser sein,

hier bin ich nicht allein,

komm schenk’ noch einmal ein,

für einen wahren Freund !

(getragener Zwischengesang: Bam, Bam, Bam)

3) 6 Uhr 40 Licht von draußen,

nur mein Stuhl ist nicht hochgestellt,

der Einzige der mit mir durchhält !

Ann und Mandy gehen nach Hause,

nur noch Joe und ich auf dieser Welt !

Ref.: Joe wie könnte ich jetzt gehen,

...

...

Männerfreundschaft (aus Müllers Büro)

|: Wir bleiben Freunde, dein Feind ist auch mein Feind.

Das können nur Männer verstehen, was uns Männer vereint ! :|

(2-tes x, kräftig anschwellend, gewaltig aber getragen !)

Hupf  in Gatsch

1) Da Hackla fahrt mit’n Moped vom Heurigen nach Haus’.

Ißt Kirschen zwegnan Mundgeruch und spuckt die Kerne aus !

Auf amoi kummt a Spurtwogn, drin sitzt a feiner Herr.

Der kriagt an Kern ins Äugerl, und fäut natürlich sehr !

2) Schon bei der nächstn Kreizung, hoit er des Moped ein,

und schreit in seiner Gachn: „ Sie sind vielleicht ein Schwein !

Sie Ungustl, sie Schiacha !“ Da Hackla kriagt an Hoss.

Er spuckt den letzten Kern aus, und sogt zu eahm: „Wast wos ?“

Ref.: „Hupf in Gatsch und schlog a Wöhn, owa tua mi do net gwöhn !

Hupf in Gatsch und gib a Ruah, sonst schließ’ ich dir die Augen zua !

So an Ormutschgerl wie dir scheng i kan Schilling,

owa na, i gib dir zwa, du bist a Zwilling.

Weu ana alan konn gor nia so deppert sein !

Hupf in Gatsch und grab di ein !“

3) Als er dann spät nach Haus’ kommt, liegt seine Frau im Bett !

Sie mocht a patzn Schnoferl und sogt: „Bist wieda fett !?

Du stinkst scho von da Weit’n ! Geh stöh die unter d’Dusch !“

Er ziagt sie seine Schuach aus und sogt: „Geh bitte, gusch !“

Ref.: „Hupf in Gatsch und schlog a Wöhn, owa tua mi do net gwöhn !

...

...

Wohl ist die Welt so groß und weit

1. Wohl ist die Welt so groß und weit
Und voller Sonnenschein
Das allerschönste Stück davon
Ist doch die Heimat mein
Dort wo aus schmaler Felsenkluft
Der Eisack springt heraus
Von Sigmunds Kron der Etsch entlang
Bis zur Salurner Klaus.


Refrain:
Hei di hei di hei do

 Hei di hei do....
 

2. Wo König Ortler seine Stirn
Hoch in die Lüfte reckt,
Bis zu des Haunolds Alpenreich,
Das tausend Blumen deckt:
Dort ist mein schönes Heimatland
Mit seinem schweren Leid,
Mit seinen stolzen Bergeshöh'n,
Mit seiner stolzen Freud.
Refrain: 

3. Im Frühling, wenn's im Tal entlang
Aus allen Knospen sprießt,
Wenn auf dem Schlern am Sonnenhang
Der Winterschnee zerfließt:
Da fühl ein eigen Sehnen ich
Und halt es nicht mehr aus,
Es ruft so laut die Heimat mich,
Ich wandre froh hinaus.
Refrain:
4. Das Jahr vergeht, die Zeit verrinnt
Und leise über Nacht deckt's Heimatland
In Berg und Tal
Des Winters weiße Pracht.
Zu einem kleinen Hüttlein
Führt die Spur von meinen Ski,
Und abends tönt vom Berg ins Tal
Ganz leis die Melodie:
Refrain: 

5. Drum auf und stoßt die Gläser an,
Es gilt der Heimat mein:
Die Berge hoch, das grüne Tal,
Mein Mädel und der Wein!
Und wenn dann einst, so leid mir's tut,
Mein Lebenslicht verlischt,
Freu ich mich, daß der Himmel auch
Schön wie die Heimat ist!
Refrain: 

I Am From Austria 

Dei' hohe Zeit
ist lang vorüber
und auch die Höll'
hast hinter dir,
vom Ruhm und Glanz
ist wenig über
sag' mir, wer zieht noch
den Hut vor dir
außer mir? 

I kenn' die Leut'
i kenn' die Ratten
die Dummheit
die zum Himmel schreit
i steh' zu dir bei Licht und Schatten
jederzeit 

Da kann ma' machen was ma' will
da bin i her da g'hör' i hin
da schmilzt das Eis von meiner Seel'
wie von an Gletscher im April
auch wenn wir's schon vergessen hab'n
i bin dei' Apfel du mei Stamm 

So wie dein Wasser talwärts rinnt
unwiderstehlich und so hell
fast wie die Tränen von an Kind
wird auch mein Blut auf einmal schnell
sag' ich am End' der Welt voll Stolz
und wann ihr wollt's
auch ganz alla 

I am from Austria
I am from Austria 

Es war'n die Störche
oft zu beneiden
heut' flieg' ich noch
viel weiter fort
i seh' di' meist nur von der Weiten
Wer kann versteh'n
wie weh das manchmal tut 

Da kann ma' machen was ma' will
da bin i her, da g'hör' i hin
da schmilzt das Eis von meiner Seel'
wie von an Gletscher im April 

Auch wenn wir's schon vergessen hab'n
i bin dei'Apfel du mei Stamm
so wie dein Wasser talwärts rinnt
unwiderstehlich und so hell
fast wie die Tränen von an Kind
wird auch mein Blut auf einmal schnell
sag' ich am End' der Welt voll Stolz 

Und wann ihr wollt's
auch ganz alla 
I am from Austria
I am from Austria

Owa Muatterl, do schau her

Owa Muatterl, do schau her

mir wochst a Schipperl Haar am Bauch

I moan i wia a Bär.

Owa Muatterl, do schau her.

Was kost den des Raupfangkirn goar so vü Göd ?

Jo goar so vü Göd, jo goar so vü Göd.

I kaaf ma a Beserl und kier i donn sölm, kieri donn sölm

bei der Nocht, wonns krocht.

Auf der steirischen Oima

Auf der steirischen Oima, bin is niedergsessn

|:mei schworzaugats Dirnderl, konn i ned vergessn. :|

Hali halo hali hali halo

Hobs da reit holijo, hobs da reit holijo.

Hali halo hali hali halo

Hobs da reit holijo, hoch auf da Oim.

Bischt nimmermehr mein Franzerl, bischt nimmermehr mein Bua.

 |:derfst nimmermehr, wonst vorbeikimmst, zu mein Fensterl herzua. :|

Hali halo hali hali halo

Hobs da reit holijo, hobs da reit holijo.

Hali halo hali hali halo

Hobs da reit holijo, hoch auf da Oim.

Der Wildschütz

Eines Sonntag's frühmorgens ganz zeitig in da Fruah 

nimmt da Wildschütz sein Stutzerl steigt dem Gamsgebirg zua.  

I:Er woas jo den Plotz so schnell, wo die schen Gamserl stehn drin in Tirol. :l

Und a Gamserl hot er g'schossn ganz obn auf der Wand.

Und jetzt wüll er’s auswoadn hats Messa in der Hond.

I:Der Jaga hat ehm lang zuagschaut, hot si nit zuwitraut bis daß er schloft. :I

Und wia er hat g'schlofn, oft hat er si traut

Er nimmt holt sei Stutzerl, hot sakrisch zuaghaut

I:Der Wildschütz springt auf vom Schlof stürzt übern Fels hinab in eine Schlucht. :I

Dem Jaga druckt's Gwissn und dem Wildschütz das Bluat.

und er möcht halt gern wissen, wos der Jaga drunt tuat

I:Aber Jaga, liabsta Jaga mein bind mir mei Wunden ein und still mia's Bluat.:I

Und die Wunden san verbunden und g'stillt is des Bluat.

Ober jetzt muaßt mit mir gehn ins Salzkammerguat.  

I:Bevor i mit an Jaga geh, laß i mein Leib und Seel und mei jungs Bluat.:I
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